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Objektspronomina im Ägyptischen1 

Carsten Peust, Konstanz 

Abstract: In Egyptian, the pronominal direct object is typically expressed by a suffix pronoun 
after infinit ives and by a dependent pronoun after all the other verbal forms. This article 
discusses two exceptions to this rule in the sense that dependent pronouns fol low infinit ives. 
This can be understood as a tendency of the Egyptian language to create a new case­based 
grammatical category "object pronoun". The exceptions are (1) the neutric­pluralic pronoun st 
of Middle Egyptian (which to some degree extends down into Late Egyptian), and (2) the use 
of dependent pronouns after the infinit ive of (r)di "to give" in Later Egyptian. The second 
phenomenon is wel l­known to date only for Demotic , but I adduce several attestations also 
f rom non­demotic texts beginning with the New Kingdom. Furthermore, I discuss the 
morphology of the Status pronominal is of (r)di f r om Late Egyptian through Coptic. 

Die grammatischen Kategorien des Subjekts und des Objekts, die bei der Beschreibung 
im Grunde aller Sprachen verwendet werden, lassen sich in vielen Sprachen unmittelbar 
aus der Morphologie gewinnen. So gibt es im Deutschen ein Kasussystem, nach dem 
Subjekte aller Art im Nominativ und direkte Objekte im Akkusativ stehen. Auch im 
Englischen kann man wenigstens im Pronominalbereich eine Serie von Subjekts-
pronomina und eine Serie von Objektspronomina feststellen. Eine morphologische 
Differenzierung von Subjekt und Objekt findet sich in sehr vielen weiteren Sprachen 
der Welt über alle Grenzen sprachlicher Verwandtschaft hinweg. 

Beim Ägyptischen lassen sich jedoch die Kategorien von Subjekt und Objekt nicht 
unmittelbar in der Morphologie verankern. Es gibt zwar auch hier distinkte Pronomi­
nalreihen (so die Suffixpronomina und die abhängigen Pronomina), doch ist ihre Ver­
wendung nicht primär nach kasusbezogenen Kriterien geregelt. Als Entsprechung für 
das, was wir das direkte Objekt nennen, finden wir nach den meisten Verbalformen das 
abhängige Pronomen, nach dem Infinitiv jedoch im Normalfall das Suffixpronomen2; 
darüber hinaus haben beide Pronominalreihen weitere Funktionen und können auch 
beide zur Subjektsbezeichnung dienen. 

Das ägyptische System ist nicht einzigartig, sondern hat Parallelen beispielsweise in 
den keltischen Sprachen, was kurz anhand des Walisischen vorgeführt sei. Es gibt dort 

1 Ich danke Frank Kammerzell (Göttingen), Matthias Müller (Göttingen) und Simon Schweitzer 
(Münster), die ein Manuskript dieses Aufsatzes ausführlich komment ier t haben, herzlich für wich­
tige Hinweise. Ebenso danke ich den Mitarbeitern des Altägyptischen Wörterbuches (Berlin), aus 
dessen Zettelarchiv ich sowohl vor Ort wie über den Internetzugang reichlich geschöpf t habe. 

2 Nämlich in dem gewöhnlichsten Fall, dass nur das Objekt explizit bezeichnet ist. In dem viel 
selteneren Fall, dass beim Infinitiv sowohl das Subjekt als auch das Objekt bezeichnet sind, steht 
letzteres auch hier als abhängiges Pronomen (gleich ob bei pronominalem Subjekt , Gardiner 1957: 
§301, oder ­ nur altägyptisch möglich ­ bei nominalem Subjekt, Edel 1955/64: §701 ß). 
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eine Pronominalreihe, die unterschiedslos zur Bezeichnung des Subjekts wie des (di­
rekten) Objekts dienen kann. Wie im Ägyptischen steht das verbale Prädikat satzinitial: 

welodde fi yn y dre 
sah er (m)ich in die Stadt 
"he saw me in town" (King 1993: §122) 

Beim Infinitiv (nach keltologischer Terminologie "verbal noun") drückt man das Objekt 
hingegen durch das Possessivpronomen aus. Wie im Ägyptischen wird der Infinitiv 
häufig zusammen mit einer Präposition in periphrastischen Satztypen eingesetzt: 

mae n-ghymydog i 'n helpu 
ist mein­Nachbar bei mein Helfen 
"my neighbour is helping me" (King 1993: §114, §263) 

Es zeigt sich nun aber ­ und dasselbe werden wir beim Ägyptischen beobachten ­ eine 
Bestrebung, die Differenz im Ausdruck des pronominalen Objekts zu überwinden. In 
der modernen Sprache wird nämlich in den periphrastischen Konstruktionen häufig das 
gewöhnliche Pronomen zusätzlich gesetzt: 

mae nghymydog i'n helpu fi "my neighbour is helping me" 

Im folgenden stellen wir zwei Entwicklungen aus dem Ägyptischen vor, in denen das 
abhängige Pronomen seine Funktion dahingehend erweitert, dass es auch zur Bezeich­
nung des direkten Objekts nach dem Infinitiv befähigt wird. Diese Entwicklung zielt 
darauf hin, aus dem abhängigen Pronomen ein echtes Objektspronomen zu machen; sie 
setzt sich jedoch nicht durch, und zu einer konsequent kasusorientierten Umgestaltung 
des ägyptischen Pronominalsystems ist es nie gekommen. Die beiden Phänomene, in 
denen man Ansätze zur Ausbildung eines Objektspronomens sehen kann, sind (1) das 
neutrisch­pluralische Pronomen st des Mittelägyptischen und* (2) der Gebrauch des 
abhängigen Pronomens nach dem Infinitiv von (r)di "geben" im Jüngeren Ägyptisch. 

Das neutrisch­pluralische Objektspronomen st im Mittelägypti­
schen 
Das im Altägyptischen noch unbekannte und erst im Mittelägyptischen aufkommende 
Pronomen st wird gewöhnlich als abhängiges Pronomen beschrieben. In seiner häufig­
sten Verwendungsweise stellt es einen "neutrischen" Bezug her ­ etwa auf einen nicht 
durch ein konkretes Bezugsnomen bezeichneten Sachverhalt oder auf ein Pronomen 
indefiniter Bedeutung ­ , doch kann es auch im Sinne eines Pronomens der 3. pers. pl. 
auftreten. Die letztere Verwendung wird man kaum als sekundär betrachten können, 
denn gerade in den frühesten Belegen aus der Ersten Zwischenzeit zeigt st den plurali­
schen Bezug, sogar auf Lebewesen (Edel 1955/64: §169). 

Wie wohlbekannt ist (Gardiner 1957: §46 und §300; erstmals Lange & Erman 
1892: 12f.), fungiert st aber nicht nur als gewöhnliches abhängiges Pronomen, sondern 
bezeichnet auch das Objekt nach dem Infinitiv, und zwar bei neutrischem und plurali­
schem Bezug gleichermaßen. 
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Wir wollen zunächst die für st möglichen syntaktischen Umgebungen an mittel­
ägyptischen Beispielen demonstrieren, und zwar speziell an solchen, in denen es eine 
pluralische Lesart hat. Dies deswegen, weil die pluralische Funktion in den Grammati­
ken wenig hervorgehoben wird, und weil wir auf sie noch im zweiten Teil dieses 
Aufsatzes rekurrieren werden. Das Pronomen st steht zunächst einmal in allen für ein 
abhängiges Pronomen typischen syntaktischen Verwendungsweisen: 

als Objekt nach einer Verbalform der Suffixkonjugation 

(1) Sinuhe B 268f. (Koch 1990: 76f.) 

jst r-fjni.n-sn mnj.wt-sn shm.w-sn zss.wt-sn mc-s3, mzjn-sn st (PQ) n hm-f 

"Sie hatten aber ihre Halsketten, Rasseln und Sistren mitgebracht und präsen­
tierten sie nun Seiner Majestät." 

(2) CT 146 (de Buck 1935­61, Bd. 2: 202­204) 

jw wr.w n.w >b.t NN pn hü.w h'i.w, jb-sn ndm.(w) m hsfw NN pn (...), jw 
nhm.n st (PQ ~ P ^ j ) NN pn m'jrw n 's.t m'tnw.t n.t Nw.t 
"Die Großen aus der Familie dieses NN sind glücklich herabgestiegen, und sie 
freuen sich, diesen NN zu treffen (...). Dieser NN hat sie vor der Fron der Isis 
und der Kontrolle der Nut bewahrt." 

(3) pWestcar 11,15 (Blackman 1988: 15) 

V .n 'ninj.n-sn st ( P ö ) r p\ pr 

"Dann wandten sie sich zu dem Haus zurück." 

(4) Himmelskuh 45 (Hornung 1982: 4) 

di smjr.t-k hwi-s n-k st (p^) 
"Lass dein Auge herabkommen, damit es sie (= die aufrührerischen Menschen) 
für dich erschlägt!" 

als Objekt nach dem Partizip 

(5) pPrisse 9,9f. = Ptahhotep 281­283 (Zäba 1956: 38) 

Iii tw m tkn m hm.wt, n nfr.n bwjri.w stjm, n spd.n hr hr phl st (P^) 
"Hüte dich, dich den Frauen zu nähern. Der Ort, wo man das macht, ist nicht 
gut; der Blick, der sie durchdringt, ist nicht mehr aufmerksam." 

3 m'-s "mit sich". Die Verwendung von -s mit neutrisch-pluralischem Bezug nach Präpositionen ist 
schon im Alten Reich belegt (siehe hierzu Kroeber 1970: 32-35) und kann, wie unten gezeigt wird, 
paradigmatisch dem Objektspronomen st entsprechen. 
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(6) Annalen Thutmosis III. 1,98 (Helck & Sethe 1927-58: 665,3) 

n> n dmj.w rdi st (2PS=) hr ^ " t f 
"die Städte, die sich ihm untergeben hatten" 

(7) Stele Thutmosis HI. vom Gebel Barkai (Reisner & Reisner 1933: 27,6) 

jn Ih.t-f shr n-f st (P^), nsr.t-fdr.t hft.w-f 
"Es ist sein Glanz­Uräus, der sie für ihn niederwirft, sein Flamm­Uräus, der 
seine Feinde schlägt." 

als Objekt nach dem Imperativ 

(8) Beni Hasan Grab 15, Südwand rechts 5. Register (Montet 1911: 13) 

(Beischrift zu einem Arbeiter, der eine Ladung gebrannter Töpfe fortträgt.) 

jtist ( P 0 ) rsnc 

"Bring sie zum Magazin!" 

als Subjekt im Adjektivsatz 

(9) Stele Thutmosis I. aus Abydos (Helck & Sethe 1927­58: 99,12­17) 

sstLw sdsr.w d.t-sn, jl.wt jry m dcm, smnh.w r jmj.t-sn hl.t, dsr st (pQ) r hpr.t 

m p.t, hlp st (P^) r shr.w dwl.t, [wl]s st (P^) rjmj.w nnw 
"und ihre (= der Götterstatuen) Gestalten waren geheim und feierlich gemacht, 
ihre Traggestelle waren aus Elektron, sie wurden perfekter, als sie vorher 
gewesen waren, sie waren feierlicher als das, was im'Himmel ist, verborgener 
als das Geschehen in der Unterwelt und ehrwürdiger als die Bewohner des 
Urozeans" 

(10) Tb 172,2f. (Aa) (Naville 1886, Bd. 1: Tf. 193) 

[...] w'b.kw w^Xkw m(?)] slh.wpri m r-j, w'b-st (p^) r sw.t [n.t Ipd.w ns]my.t 
n.t rm.w 

"ich bin rein, rein [durch die] Verklärungen, die aus meinem Mund hervor­
kommen; sie sind reiner als die Federn [der Vögel und die] Schuppen der 
Fische" 

als Subjekt nach nichtenklitischen Partikeln 

(11) Siut 1, 271f. (Montet 1930­35: 55) 

mk smnh.n-(j) tw m Ih.wt m rmt.w m mnmn.t (...) Ti'-k hr (j)h.[wt-j] nb rdi.n-(j) 
hr-'-k, mk st (P^) hfl-hr-k m zhl, wnn nn n (j)h.wt n zJ-k 

"Ich habe dich gut ausgestattet mit Äckern, Menschen und Vieh (...), damit du 
allen meinen Angelegenheiten vorstehst, die ich dir unterstellt habe. Jetzt sind 
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sie vor dir schriftlich festgehalten, und diese Dinge werden auch deinem Sohn 
gehören." 

(12) Stele des Sn-m-J% Zeit Hatschepsut (Helck & Sethe 1927­58: 501,10) 

hmt.n-f smnh tmn.wi wnn.w nn st (ß Q ) hr pd.w-sn 

"Er plante, die Denkmäler, die da waren, aber nicht mehr auf ihren Füßen stan­
den, wiederherzustellen." 

(13) Annalen Thutmosis in. 5,26f. (Helck & Sethe 1927­58: 700,13f.) 

(aus einer Tributliste) 
Ipd 4 n hls.t tri, jst st ( p ö ) hr m[si].t r'nb 

"4 Vögel aus diesem Land, die übrigens täglich Eier legen" 

(14) Tb 154,5 (Cb) (Naville 1886, Bd. 1: Tf. 179) 

m ntr nb ntr.t nb.(t) m Ipd nb m rm nb hß.t nb.t m ddf.t nb.t m Sv.t nb.(t) tm zp-
2, hr ntt st (~^~) rdi.{w) n-j hr h.wt-sn, sjLn-sn wj 

"(...) als jeder Gott, jede Göttin, jeder Vogel, jeder Fisch, jede Schlange, jeder 
Wurm und Uberhaupt alle Tiere, denn sie (alle) sind für mich auf ihre Bäuche 
geworfen, und sie haben mich erkannt" 

Des weiteren drückt st das direkte Objekt nach dem Infinitiv aus: 

(15) Merikare E 132­134 (Quack 1992: 196f.) 

jri.n-f n-sn sm.w "w.t Ipd.w rm.w r snm.t st (p^) (...), jrr-fssp n jb.w-sn, sqdd-
frm?>st(^) 

"Er (Gott) hat für sie (die Menschen) Gemüse, Vieh, Vögel und Fische ge­
schaffen, um sie zu ernähren (...). Er macht das Tagesücht um ihretwillen, und 
um sie zu sehen, fährt er umher." 

(16) pPrisse 2,5f. (Kagemni) (Gardiner 1946: Tf. 14 nach 72) 

wn.jn-sn hr rdi.t st ( < = = > ' ^ D P Q ) hr h.wt-sn 

"Sie legten sich auf ihre Bäuche." 

(17) aus dem Grab des Amenemheb, TT 85 (Helck & Sethe 1927­58: 911,5­7) 

sß sr.w n.w mnß.t "nh.w n.w ms' r Pr-" r snm st ( P 8 ^ ) m t hnq.t (...) 

"Herbeiführen der Truppenoffiziere und der gemeinen Soldaten zum Pharao, 
um sie mit Brot, Bier (etc.) zu speisen." 

(18) Tb 17 Abschnitt 20 (Aa) (Naville 1886, Bd. 2: 56) 

rdi.t st ( 2 pwjnJnpw m s'> qrs.t n.t Wsjr 

"Das bedeutet ihre (= der 7 Achs) Einsetzung durch Anubis zum Schutz des 
Begräbnisses des Osiris." 
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(andere Handschriften haben rdi.n-snJnpw etc. "Anubis setzte sie ein ...") 

(19) Biographie des Ahmose 14 (Helck & Sethe 1927-58: 4) 

wn.jn hm-fhr rdi.t st («Sp^J n-j r hm-w 

"Seine Majestät gab sie (Kriegsgefangene) mir als Sklaven." 

Wenn ein pronominaler Dativ hinzutritt, kann an den Infinitiv angeschlossenes st die­
sem entweder wie ein Suffixpronomen vorangehen (seit der 18. Dynastie, so im letzten 
Beispiel) oder wie ein abhängiges Pronomen folgen (im Mittleren Reich die Regel, 
Beispiele bei Lefebvre 1955: §398). 

In anderen syntaktischen Verwendungsweisen von Suffixpronomina lässt das 
Mittelägyptische kein st zu, sondern es müssen hier verschiedenartige Ersatzkonstruk­
tionen eintreten. Einem neutrischen st als Objektspronomen kann etwa nach jw oder als 
Subjekt beim Verb die völlige Abwesenheit eines Pronomens entsprechen. Die folgende 
Stelle zeigt, wie ein neutrisches st nach dem Relativpronomen mit einem Null­Pronomen 
nach jw korrespondiert: 

(20) Westcar9,3f. (Blackman 1988: 11) 

jw-j swt rh.kw bw ntj st (P^) jm, dd.jn hm-f: jw jr-f tnw? 

"(Djedi sagte:) Ich weiß aber, wo es (= eine Information über das Thotheiligtum) 
ist (d.h. zu erfahren ist). ­ Da fragte Seine Majestät: Wo ist (es) denn?" 

Ähnlich die folgende Stelle: 

(21) Sinuhe B 215f. (Koch 1990: 65) 

jw mj (j)h.t " (r) whm st (p Q ) 

"(Es) war wie etwas, das zu groß ist, es zu berichten." 

Der folgende Beleg zeigt, wie ein Null­Pronomen als Subjekt eines passiven Verbs mit 
einem st in Objektsposition korrespondiert: 

(22) pEbers 50,20f. (Grapow 1958: 246) 

jri.tw m nhp r hpr.t nw n stj-r hncswr st (p^) 

"(Es) soll morgens hergestellt werden, bevor die Frühstückszeit kommt, und es 
soll getrunken werden." 

Im folgenden Passus entsprechen einander ­ diesmal bei pluralischem Bezug ­ das 
Pronomen st in Objektsstellung, das Suffix -s nach einer Präposition4 und das Präposi­
tionaladverb jrj als Suffixersatz beim Nomen (es steht qj jrj "die Art davon / ihre Art" 
anstelle eines unmöglichen *qj-st): 

(23) Große Sphinxstele Amenophis IL, Z. 19 (Helck & Sethe 1927­58: 1281) 

jstjrmwn-fm jnpw, mri-f ssm.wt-f hH-f jm-s, rwd-jb pw hr blk-st (P^), rh qj 

4 Siehe oben Anm. 3. 
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Fi "vf), M m phh-st (pQ) 
"Als er aber noch ein Junge war, liebte er seine Pferde und freute sich an ihnen, 
er war beharrlich darin, sie zu trainieren, kannte ihre Wesensart und verstand es, 
sie zu schulen(-)." 

Ebenso verhält es sich an der nächsten Stelle: 

(24) Admonitions 7,12 (Gardiner 1909: 58) 

m-tn tm mdh n-fjmw m nb fi'.w, nb jrj (/] ^ ) hr gmh st (P^), nn st (PQ) m'-f 

"Wer sich kein Boot bauen konnte, ist jetzt ein Besitzer von Schiffen, und wer 
ihr Besitzer war, schaut sie an, doch sie gehören ihm nicht mehr." 

Betrachten wir zum Schluss ein Textstück, in dem folgende Entsprechungen vorliegen: 
- st als Objektspronomen sowie nach der nichtenklitischen Partikel jsk 
­ Nullmorphem für das Subjekt nach passivischen Verbalformen 
- -sn für das Subjekt nach aktivischen Verbalformen 
­ ­s nach der Präposition r 
- jrj als Suffixersatz nach mw "Wasser" 

(25) pSmith 21,16­19 (Grapow 1958: 522) 

rdi.hr.tw m sbh ml hr h.t, p{f}si hr qd r mnh, rh-k p{f}ss-sn (P,*7^) hr M m w 

jrj (fl'vf) hr sww-sn (PfTI) r wnn mJ sbr ^w nn nclw-t r's> sdi.hr.tw, jr jsk st 
(PQ) qb rdi.hr.tw r cndw rj'i.t-st (P^) 
"Man gebe (es) (= eine Teigmischung) in einen neuen Krug aufs Feuer und 
koche (es) tüchtig zur Gänze. Dass es (richtig) kocht, erkennst du daran, dass 
sein Wasser verdampft und dass es trocken wird wie trockene Spreu, ohne dass 
noch Feuchtigkeit daran ist. Darauf soll man (es) (vom Feuer) herunternehmen. 
Wenn es dann abgekühlt ist, soll man (es) in eine Schüssel tun, um es zu 
waschen (etc.)" 

Das mittelägyptische Pronominalelement st stellt also eine eigenständige paradigmati­
sche Klasse dar und entspricht weder genau einem abhängigen Pronomen noch einem 
Suffixpronomen: Es hat sich in Richtung auf ein eigentliches Objektspronomen ent­
wickelt. 

Diese Tendenz setzt sich nicht weiter fort, sondern es wird die entstandene Anoma­
lie des Pronominalsystems im Jüngeren Ägyptisch wieder beseitigt. Im Neuägyptischen 
wird st bekanntlich auf die Funktionen eines echten abhängigen Pronomens und ­
daraus entwickelt ­ des Präsens I­Präformativs der 3. pers. pl. festgelegt und verliert 
gleichzeitig seine neutrische Lesart, womit es nun in eine klare Opposition zum 
Suffixpronomen der 3. pers. pl. (-sn ~ -w) tritt. Ein typisches Beispiel dafür ist: 

(26) Kadesch­Poem §73 (Kitchen 1975­90, Bd. 2: 27) 

jw-sn (Var.: jw-w) hr ms', jw bn st hr.(w) r 'hl 

"und sie marschierten, aber sie waren nicht auf das Kämpfen vorbereitet" 
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Obwohl also st im Neuägyptischen weitgehend auf die Funktionen eines abhängigen 
Pronomens eingeschränkt wird, überlebt in mehreren Fällen die Verwendung zur Ob­
jektsbezeichnung nach dem Infinitiv, auch in Texten, die ansonsten schon -w als Suffix 
der 3. pers. pl. benutzen, so dass man dieses st nicht als bloße graphische Variante von 
-sn auffassen kann: 

(27) LRL 48,3 (Cerny 1939: 70) 

nl jt nl hmy j.dd-k n-j tltj sphr st (P, ^ , ) 

"die Gerste und das hmy­Getreide, von dem du mir mitgeteilt hast, dass der 
Wesir sie registriert" 

(28) pOxford 1958.112,4­6 (Eyre 1984: 197) 

jw-k dijwipl rmt ntjjw-fsm r ssp nljt pl ", ptr hlb n-j pl hm-ntr n Hw.t-hr r 
dd mj r ssp st (p, ^ , ) 

"Schick bitte den Mann her, der gehen soll, um die Gerste und den Esel abzu­
holen, denn der Priester der Hathor hat mir jetzt mitgeteilt, ich solle kommen, 
um sie abzuholen." 

(29) Kadeschschlacht Reliefs §11 nach Textzeuge LI (Kitchen 1975­90, Bd. 2: 132) 

jw pl n'rn hr sf st (^7~), jw-w hr 'q r pl jhy, jw nl sdm-'s n hm-f hr hdb st 
o 
"und die Hilfstruppe griff sie (= die Feinde) an, sie drangen in das Lager ein, 
und die Diener Seiner Majestät töteten sie" 

Siehe weiter Erman (1933: §96). Interessant ist auch folgender Fall einer Kontamination 
von -sn und st (zu ähnlichen Formen vergleiche Borghouts 1980: Anm. 61f. auf S. 
107): 

(30) Amarna Grenzstele A 25 (Murnane & van Sielen 1993: 98) 

twt-sn ml'n kl-f, st.wt-f *ni hr ssp snst (PfTiPo) 

"Sie (= die Einwohner etc. von Amarna) alle sind seinem Ka dargebracht, seine 
schönen Strahlen nehmen sie in Empfang." 

Wenn in gewissen neuägyptischen Texten (frühere als neuägyptische Belege gibt es laut 
Kroeber 1970: 34f. nicht) die Graphie -st vereinzelt auch anderweitig das Suffix der 3. 
pers. pl. ersetzt, handelt es sich kaum um eine Fortsetzung des mittelägyptischen Ob­
jektspronomens st, sondern um eine graphische Variante für -sn (siehe hierüber Erman 
1933: §79): 

(31) pLansing 2,6f. (Gardiner 1937: 101) 

ssm.wt jni m sh.t smh-st ( p , ^ ) nl-st ( P , ^ j ) mw.wt 

"Pferde, die aus dem (freien) Feld geholt wurden, vergessen (mit der Zeit) ihre 
Mütter." 
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Wir können zusammenfassen, dass mit dem Aufkommen von st im Mittelägyptischen 
sich eine Tendenz zeigt, das ägyptische Pronominalsystem auf Kasusrollen auszurich­
ten, doch dieser Ansatz im Laufe der neuägyptischen Periode wieder aufgegeben wird. 

Das pronominale Objekt nach dem Infinitiv di "geben" im Jünge­
ren Ägyptisch 
Kommen wir nun zu einem weiteren Fall, in dem das Ägyptische einen Ansatz zur 
Ausbildung eines Objektspronomens zeigt. Es handelt sich hierbei nicht ­ wie im Falle 
von st - um ein bestimmtes der Pronomina, das eine erweiterte Funktion annimmt, 
sondern um ein bestimmtes Verb, in Verbindung mit dem sich der Anwendungsbereich 
des ganzen Paradigmas der abhängigen Pronomina erweitert. 

Betroffen ist das Verb (r)di "geben", dessen Infinitiv das pronominale direkte Ob­
jekt nicht nur als Suffix, sondern auch als abhängiges Pronomen zu sich nehmen kann. 
Dieses Phänomen ist für das Demotische schon lange anerkannt (siehe unten). Es tritt 
aber auch in anderen späten Texten auf, was nur gelegentlich kurz bemerkt wurde (Sethe 
& Partsch 1920: 28, Quack 1997/8: 173); andere Forscher haben zwar solche Belege 
gefunden, sie jedoch nicht mit dem Demotischen in Verbindung gesetzt und daher als 
fehlerhaft eingestuft (Clere 1972: 126f., Jansen­Winkeln 1996: §224). Wir wollen 
chronologisch vorgehen und mit dem Neuägyptischen beginnen. 

Neues Reich 

Im Neuen Reich und der anschließenden 21. Dynastie wird, wie in den vorangehenden 
Sprachstufen, der Infinitiv von rdi "geben" noch gewöhnlich mit den Suffixpronomina 
verbunden. Bei der Bildung des Status pronominalis eines terzinfirmen Verbs ist die 
Frage untersuchenswert, ob die mittelägyptische Endung ­( des Infinitivs erhalten bleibt 
oder nicht; die Resultate im Koptischen sind bekanntlich uneinheitlich. Für die Verbin­
dung (r)di.t-f "ihn zu geben" gibt es zahlreiche neuägyptische Stellen, die mit der 
Graphie -tw- oder -tj- auf ein gesprochenes -t- hinweisen.5 Beispiele: 

^ f * ^ pTurin Cat. 1875, 4,2 (Kitchen 1975­90, Bd. 5: 352) und mehrfach; Horus & 
Seth 9,9 (Gardiner 1932: 49) und mehrfach; d'Orbiney 5,5 (Gardiner 1932: 14); 
pBM 10053, vs.3,21 (Peet 1930, Tf. 21); pAnastasi 6, 10 (Gardiner 1937: 73); 
L R L 36, vs. 9 (Cerny 1939: 56); pChesterBeatty 3, 11,15 (Gardiner 1935, Bd. 
2: Tf. 8); pTurin 1887, vs. 1,9 (Gardiner 1948: 79); Turin Indictment Pap. 1,3 
(Gardiner 1948: 74); Wenamun l ,x+4 (Gardiner 1932: 65) 

A nf iL^ Bilgaistele vs. 6 und 11 (Gardiner 1912: nach 56) 
4 ^ J 
0,(0 Hethitervertrag 21 (Edel 1997: 34*) 
*=J: 

L R L 10, 8 (Cerny 1939: 21) 

5 Man kann annehmen, dass die Graphie -tw- in aller Regel auf ein gesprochenes IxJ weist. Ver­
einzelte Ausnahmen kommen jedoch vor, vgl. miw-tw di-t ( ^ 5 ) 's-w "man soll sie rufen lassen" 
in Wahrheit & Lüge 6,2 (Gardiner 1932: 33), wo nur = f sein kann; vgl. weiter Sethe 
(1899, Bd. 2: §719.2). 
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es 
pStraßburg 21,11 (Spiegelberg 1917: 13; 21. Dynastie) 

^ H ^ = . P B M 1 0 3 2 1 ' vs- 5 ( E d w a r d s I 9 6 0> B d - 2 : W. 11; ca. 21./22. Dynastie) 
pTurin Cat 1879, 1,19 (Kitchen 1975-90, Bd. 6: 337); pTurin A vs. 3,8 
(Gardiner 1937: 124) 

P 

« = J l c ( v ! ^ _ pChesterBeatty 3, 9,2 (Gardiner 1935, Bd. 2: Tf. 7) 

2 ^ Kanais-Inschrift Sethos I. C13 (Kitchen 1975-90, Bd. 1: 69,5) 

Nur vereinzelt kommt eine Schreibung vor, die das Fehlen des -t- anzuzeigen scheint: 

Ramessidisches Elephantinedekret (Kitchen 1975-90, Bd. 5: 344,8); oBerlin P. 
12654, 10 (Kitchen 1975-90, Bd. 6: 345) 

Sehr häufig sind ferner auch Graphien wie ^ d e n e n weder die Erhaltung noch der 
Verlust des -t- in der Aussprache eindeutig zu entnehmen ist. 

Bei Anschluss des Suff ixes -w ist die Sachlage komplizierter. In aller Regel 
erscheint die Graphie <di>-<t>-<w>-<Pl .>, deren phonetische Interpretation weniger 
sicher ist: 

pMayer A 2,8 und mehrf. (Peet 1920); pAbbott 4,4 und 6,24 (Peet 1930: Tf. 2 
und 4); pTurin Cat. 1875, 5,4 (Kitchen 1975-90, Bd. 5: 357); pLeopold 2, 3,4 
(Kitchen 1975-90, Bd. 6: 485); pDeir el Medineh 28, 6 (Cerny 1978-86, Bd. 2: 
Tf. 18); pKairo J. 65739,13 (Kitchen 1975-90, Bd. 2: 801); Turin Indictment 
Pap. 1,2 (Gardiner 1948: 74); Joppe 2,9 und 3,3 (Gardiner 1932: 84) 

^ B „ , pAnastasi 4, 8,5 (Gardiner 1937: 43); Turin Strike Papyrus 3,9 (Gardiner 1948: 
56,12); pDeir el Medineh 26A, 18 (Cerny 1978-86, Bd. 2: Tf. 12) 

LRL 3, vs.3 (Cerny 1939: 6); Abydosstele Ramses IV. (Kitchen 1975-90, Bd. 6: 
19,6) 

- oPetrie 62,6 (Cerny & Gardiner 1957: Tf. 73, 2); LRL 5,9 (Cerny 1939: 9) 

^ ° ^ B ' ' Inschrift des Mes N12 (Gardiner 1905: 46) 

4 j ß ^S. ° ° Kanais-Inschrift Sethos I. (Kitchen 1975-90, Bd. 1: 69,10); Grabinschrift des 
Nfr-htp, TT 50 (Helck & Sethe 1927-58: 2177,18) 

4 ^ ^ ! pBulaq 10, vs.2 (Kitchen 1975-90, Bd. 5: 450) 

Q <5 i 

<° ~ LRL 37, vs. 10 (Cerny 1939: 59) 

<=>t^iZ pAmherst 4,2 (Peet 1930: Tf. 5) 

Daneben stehen mehrere Belege, die auf Ausfall des -t- hindeuten: 

LRL 43, vs.4 und vs.6 (Cerny 1939: 64); Ostr. Berlin P 10633,6 (Hieratische 
Papyrus Berlin 1901-11, 3: Tf. 36) 

^=Q, f , Epigraphic Survey (1979-81: Tf. 132, 9; 21. Dynastie) 

^ n ^ , Sandman (1938: 1,13) 

Der folgende Beleg dürfte hingegen klar im Sinne eines gesprochenen -t- zu verstehen 
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sein: 

^ r ' o d T a b l e t M c C u l I u m 2 1 (Cerny 1942: 109; 21. Dynastie) 

Be i A n s c h l u s s d e s f e m i n i n e n S u f f i x e s ­s ( n e u ä g y p t i s c h me i s t -st g e s c h r i e b e n ) s ind 

B e l e g e v o r h a n d e n , d ie auf g e s p r o c h e n e s -f- w e i s e n : 

pKairo J. 65739,22 (Kitchen 1975­90, Bd. 2: 802); oGardiner 54,6 (Cerny & 
Gardiner 1957: 49,3); oTurin 57381, vs. 7 (Lopez 1978­84: Tf. 119) 

Deu t l i ch h ä u f i g e r s ind h ier a b e r S c h r e i b u n g e n , w e l c h e s ich p h o n e t i s c h n ich t e indeu t ig 

in terpre t ie ren lassen . Be isp ie le : 

^ L R L 2, 12 (Cerny 1939: 3); LRL 16, vs.l (Cerny 1939: 32); LRL 36, 8 (Cerny 
1939: 55); pBulaq 10,15 (Kitchen 1975­90, Bd. 5: 450); pTurin 1881, 8, 7 und 
10 (Kitchen 1975­90, Bd. 6: 615) 

A = f l \ \ P Q Nekropolentagebuch A5:7 (Kitchen 1975­90, Bd. 6: 569,6f.) 

^ Wenamun 2,49 (Gardiner 1933: 72)6; LRL 5, 12 (Cerny 1939: 10) 

M i t d e n a n d e r e n S u f f i x e n sche in t d i e E r h a l t u n g d e s -t- v o r z u h e r r s c h e n , sowei t a u s s a g e ­

k r ä f t i g e B e l e g e v o r h a n d e n s ind: 

"mich zu g e b e n " 

^(o pLeiden 1,371,21 (Gardiner & Sethe 1928: Tf. 8) 

^ ß . Abydosstele Ramses IV. (Kitchen 1975­90, Bd. 6: 19,5) „ i ^ i 

A=Q (o Jg1 Petrie (1896: Tf. 19, 1, Sp. 12) 

"dich zu g e b e n " 

&=0^Js pAnastasi 4, 10,12 (Gardiner 1937: 46); pAnastasi 5, 26,6 (Gardiner 1937: 71); 
pLansing 9,3 (Gardiner 1937: 107); Abydosstele Ramses IV. (Kitchen 1975­90, 
Bd. 6: 23,4); Helck (1958: Tafel 3 vor S. 31, Z. 9) 

4 J Q ? 

aber : 

^ Z 7 » 
4=J<? 

pAnastasi 5, 22,5 (Gardiner 1937: 68) 

Sandman (1938: 1,6 und 80,15) 

pTurin A vs. 2,3 (Gardiner 1937: 122) 

"es (neut r . ) zu g e b e n " 
< 2 \ ^ ^ P ^ pMedBerlin 11,9 (Grapow 1958: 280) (Text weitgehend mittelägyptisch) 

fzH""̂ " Sandman (1938: 49,13) (st in pluralischer Bedeutung) 

6 Dieser Beleg wird von Satzinger (1997: 172) als fehlerhaft gebrauchtes abhängiges Pronomen 
gewertet. Es ist schwer zu entscheiden, ob wirklich ein abhängiges Pronomen vorliegt ­ welches 
dann nach der in diesem Aufsatz vertretenen These keineswegs fehlerhaft sein müsste ­ oder doch 
nur eine Graphie des Suffixes -s. 
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"sie (pl.) zu geben 
Theben, Grab des Vy (TT 23), Wb-Nr. 40 = Wb-Bildnr. 26123040 
(unveröffentlicht)7 

aber: 
& = J f J ' — * 

—=c—I D II 0 
Sandman(1938: 37,15) 

Wenn auch einige Fragen offenbleiben, kann man doch konstatieren, dass das -t- beim 
Anschluss von Suffixen häufig gesprochen wurde, dass also jedenfalls noch nicht die 
Verhältnisse bestanden wie im Koptischen, wo das -t- weitgehend fehlt (z.B. sahid. 
T d ^ ­ t f , bohair. THJ­tj, für Details siehe unten). 

Die Erzählung von Wahrheit und Lüge, die nach Gardiner (1935, Bd. 1: 2) wahr­
scheinlich in die 19. Dynastie zu datieren ist, verwendet viermal erwartungsgemäße 
Formen fürdi .f­ /"ihn zu geben": in Wahrheit und Lüge 2,2f. und 4,1 (Gardi­
ner 1932: 30f.) sowie in Wahrheit und Lüge 4,7 und 10,7 (Gardiner 1932: 32 
und 36). Daneben kommt jedoch eine bemerkenswerte Ausnahme vor: 

(32) Wahrheit und Lüge 8,2f. (Gardiner 1932: 34) 

jmi-tw n-j plj kl (...) bnjw-j rh di s(w) ( ^ f ) n-k 

"Gib mir diesen Stier!" (...) "Ich kann ihn dir nicht geben." 

Die Stelle ist wohl so zu deuten, dass hier statt des Suffixes ­ / das abhängige Pronomen 
sw eintritt (dieselbe Graphie für di sw finden wir etwa in Amenemope 8,19 = Lange 
1925: 51). Man beachte, dass die Infinitivendung -t- in diesem Fall entfällt. 

Weniger sicher ist der folgende Fall mit pluralischem Pronomen: 

"Ihr sollt sie (die zwei Polizisten) in zwei Körbe stecken, und (sie) sollen nachts 
ins Wasser geworfen werden." 

Hier muss sw eine Graphie für das neuägyptische abhängige Pronomen der 3. pers. pl. 
st sein. Wir haben bei st jedoch die im ersten Teil dieses Aufsatzes beschriebenen 
syntaktischen Besonderheiten zu berücksichtigen; insofern ist ein Beleg mit dem 
Pronomen der 3. pers. pl. nicht ohne weiteres beweiskräftig dafür, dass dieser Text nach 
di wirklich die abhängigen Pronomina gebraucht. 

In der Lehre des Amenemope, die aus dem Neuen Reich stammen soll, finden wir 
einen weiteren Beleg; da die Handschrift allerdings in die 26. Dynastie datiert, ist er für 
die Datierungsfrage weniger relevant: 

(33) LRL 21,7 (Cerny 1939: 36; 20. Dyn.) 

jw-tn di sw (^zfk'O ( m ) mstJ 2, mtw-w hl' (m) pl mw m grh 

(34) pBM 10474, 3,9­11 (Amenemope) (Lange 1925: 32) 

jmi enh.wj-k sdmj.dd.w jmi hltj-k r wh'-w, Ih pl di.t st ( ^ P G ^ ( ) 
m jb-k 

7 In dem Passus 's! (j)h.wt rh dU-sn "der viele Besitztümer hat und sie zu verschenken weiß" 
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"Gib deine Ohren und höre die gesagten (Worte), gib dein Herz, um sie zu 
verstehen, es ist nützlich, sie in deinen Verstand zu setzen." 

Hier findet sich mit Bezug auf ein pluralisches Partizip j.dd.w ein pluralisches Prono­
men st nach dem Infinitiv von di. Da in unmittelbarer Nachbarschaft mit demselben 
Bezug nach dem Infinitiv whc das Suffix -w gebraucht wird, ist die spezifische 
Objektsanbindung von di hier offensichtlich. 

Dieser Passus ist eines der Paradebeispiele für Amenemopestellen, die in die bibli­
schen Proverbien eingegangen sind (Proverbien 22,17f.; zuerst entdeckt von Erman 
1924: 88). Die pluralischen Formen haben sich hier recht gut erhalten. Vergleichen wir 
das ägyptische Original mit der hebräischen Version sowie der Septuaginta, die an 
dieser Stelle recht stark voneinander abweichen: 

jmi 'nh.wj-k hat azn9kü "neige dein Ohr" 

sdm j.dd.w 

jmi hhj-k r 
wh'-w 

'4 
pl di.t st m 
jb-k 

u-smac dibrej häkamim 
"und höre Worte von 
Weisen" 
wd-libb3kä täsit te-däli 
"und richte dein Herz 
darauf, mich zu erkennen," 
kl-näcim "denn es ist gut," 
ki-tismdrem bd-bitnäkä 
"wenn du sie in deinem 
Bauch/ Inneren bewahrst" 

"koyoiq oo<|)ü)v jtapdßaM.e oöv ovq "auf 
Worte von Weisen richte dein Ohr" 
Kai (XKODE euöv Xoyov "und höre mein 
Wort," 

TT|V 8 e GT)V Kctp8iav ETUGTTIOOV v v a 
yväq "und bring dein Herz, damit du 
erkennst," 
oxi Ka^oi e i o w "dass sie gut sind;" 
Kai e d v £ußdÄ,rj<; ämo­ui ; eiq ir\v 
Kap8iav aov (...) "und wenn du sie in 
dein Herz setzt (...)" 

22. bis 24. Dynastie 

Aus dieser Zeit finden wir mehrere eindeutige Belege für ein abhängiges Pronomen 
nach dem Infinitiv von (r)di: 

(35) Würfelhocker Kairo CG 42210 = J E 36953, d8 (Jansen­Winkeln 1985, Bd. 2: 
464; 22. Dyn.) 

jtj-j pw hm hr(j)-c sblw n ntr-f ds-fn mrw.t di s(w) (4=üp) hr wl.t n hsy.w-f 

"Mein Vater ist ja einer, den sein Gott persönlich seiner Erziehung unterstellte, 
in der Absicht, ihn auf den Weg seiner Günstlinge zu führen." 

(36) Sitzstatue Kairo CG 42206 =JE 36704, d2­8 (Jansen­Winkeln 1985, Bd. 2: 442; 
22. Dyn.) 

jyi.n-j js r snm k'.w-k, r slh-j m sms.w-k, r s" kl-j m pr-k r hn.tj, r sntr-j m 
hntj-k, r di wj ( ^ ^ ( ) m q>b hsi.w ntjjm'h m pr-k 

"Ich bin hierher gekommen, damit ich von deinen Speisen esse, damit ich in 
deinem Gefolge verklärt werde, damit mein Name auf ewig in deinem Tempel 



322 Carsten Peust 

wertgeschätzt wird, damit ich in deiner Vorhalle vergöttlicht werde, und damit 
ich unter die Geehrten versetzt werde, die in deinem Tempel wohlversorgt sind." 

In diesem Textabschnitt kommt mehrfach das Suffix ­j in den regulären Graphien $ 
und [\ vor. Wenn nach dem Verb di die Schreibung wj auftritt, ist diese sicherlich als 
abhängiges Pronomen ernstzunehmen. 
Auch in der Stele d'apanage aus der 22. Dynastie folgt auf den Infinitiv von di das 
abhängige Pronomen (im Kontrast mit -w nach dem Infinitiv von smn "festsetzen"): 

(37) Stele d'apanage 6f. (Legrain 1897: 14) 

(Iuwelot hat 556 Aruren Land erworben,) 
jw-w jri.w m zh> mdj n> shn.w n pr-Jmn n nl-w s.wt-ss m pl shr n di st 
(&=C7~) n'fj-M n'~w nb.w 
"und sie sind mitsamt ihren Verpflichtungen gegenüber dem Amuntempel in 
ihre Archive schriftlich eingetragen, demgemäß, wie ihre (ehemaligen) Eigen­
tümer sie ihm (= Iuwelot) gegeben haben" 

(38) Stele d'apanage 23­26 (Legrain 1897: 15) 

jw-j smn-w n hm-ntr n Jmn-R'-nsw-ntr.w ° n q% H'i-n-W!s.t mV-hrw (...), st 
mdj H'i-n-W!s.t mV-hrwply hm-ntr n Jmn-R'-nsw-ntr.w " n q% di st n-fpi-f 
JtjJM-fdi st (&=Cn) "nnsln 0 
"und ich habe sie (= die Besitztümer) für Chaemwese festgesetzt, den Priester 
des Amunrasonther und Bezirksvorsteher (...). Sie gehören dem Chaemwese, 
diesem Priester des Amunrasonther und Bezirksvorsteher. Sein Vater hat sie 
ihm gegeben, und er soll sie weiter an seinen Enkel geben." 

Demotisch 

Im Demotischen ist die Verwendung des abhängigen Pronomens regelmäßig, wenn 
auch Ausnahmen vorkommen. Diese Tatsache ist schon lange bekannt und in den 
meisten einschlägigen Grammatiken erwähnt (Griffith 1909, Bd. 3: Anm. 10 auf S. 231; 
Spiegelberg 1925: §255; Ort­Geuthner 1936: §21; Lexa 1949, Bd. 2: §176; Johnson 
1976: Anm. 40 auf S. 19; Quack 1997/8: 172f.). Am klarsten ist der Sachverhalt in 
Simpson (1996: 91f.) dargestellt: 

"The infinitive of tj takes an object pronoun rather than a suffix as object both in 
and out of conjugation (...). This phenomenon is normal in demotic texts until the 
late Roman period, when the object pronouns were becoming replaced by the 
suffixes in all environments, not only after tj (...). This object construction is 
unique to the verb tj." 

Die Belege mit s / st für ein Objekt der 3. Person sind sehr zahlreich, und es genügen an 
dieser Stelle wenige Beispiele. Einige von ihnen zeigen ein /j/, wie es für den Status 
pronominalis gewisser koptischer Varietäten charakteristisch ist (z.B. Bohairisch THJ-
C). 



Objektspronomina im Ägyptischen 323 

(39) pRylands 9, 13,6f. (Vittmann 1998, Bd. 1: 59f.) 

dd-tn n-j: htp 4pl ntjjw-w di s (̂ P̂̂ ) n P' hm-ntr Hrw (...), dd-j n-tn: ntw nl 
ntjjw-tndi st (̂ P^oTi) n'h dd-tn: w' htp pl ntj jw-w di s ( ^ ß ^ ) n tl dnj.t 
hm-ntr, dd-(j) n-tn: ntfpl ntjjw-tn di s ( ^ ^ P ^ ) 

"Ihr habt mir gesagt, es seien vier /tfp-Einkornmen, was man dem Priester des 
Horas (...) gibt, und ich habe euch geantwortet, diese sind es, was ihr mir geben 
sollt. Dann habt ihr gesagt, es sei ein htp-Einkommen, was man als Pries­
teranteil gibt, und ich habe euch geantwortet, dies ist es, was ihr geben sollt." 

(40) pChicago 17481,3 (Lüddeckens 1960: 142; 30. Dyn.) 

bnjw-j rh dd n-t ssp pl-ts'nh ntj hrj, pl-t sw n whl-fjw-j r dis ( ^ ß ^ ) n'l 

"Ich werde von dir nicht fordern dürfen, dass du deine obengenannte Dotation 
zurückzunimmst, sondern an dem Termin, an dem du sie willst, muss ich sie dir 
geben." 

(41) Mythus 6,6 (Cenival 1988: 14) 

pl wld njnr ntj-(jw)-w di s ( ­ ^ r ß ^ ) r tljr.t 

"der Grünstein, der auf das Auge gelegt wird" 

(42) pPhiladelphia 16744,4­6 (Cheshire 1977: 52; ptolemäisch) 

jrdb sw 6 (...) j4i-k n-j, mtw-j dy s (̂ o^P^O n~k r'nn >bd 4 pry.t sw 1 
"Die 6 Artaben Weizen (...), die du mir gegeben hast, werde ich dir bis zum 8. 
Monat, Tag 1 zurückgeben." 

(43) Magical Pap. 5,24 (Griffith & Thompson 1904­09) 

pl kys ntj-jw-k dy s ( ^ f ) ^ ) rjr.t-k 

"die Salbe, die du auf deine Augen tust" 

(44) oUppsala 1310,4 (Wctngstedt 1954: No. 51; ptolemäisch) 

sntks 3.nw j.hlb-w n-jm-s r dis ('^i3p(0 

"die dritte Tempelabgabe, über die man (den Auftrag) geschickt hat, sie zu 
geben" 

In römerzeitlichen Texten kommt dann mehrfach auch das Suffixpronomen ­/ vor (und 
zwar ohne gesprochenes -t-): 

(45) Magical Pap. 27,24 (Griffith & Thompson 1904­09) 

pl kys ntj-jw-k d y ­ / ( ^ $ k * = J rJr t'k 

"die Salbe, die du auf deine Augen tust" (vgl. Bsp. 43 aus demselben Text) 

(46) oDem Leiden 317,7f. (Nur el­Din 1974: 252) 

plntjjw-fwnh-f, mtw-fdi-fi^^J 
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"Das, was er offenbaren wird, muss er geben." (In älteren Texten lautet dieselbe 
Formel pi ntj jw-f wnh-f, mtw-f di s, z.B. oDem Leiden 315, 6f., ptolemäisch, 
Nurel­Din 1974: 251.) 

(47) DemOstr Köln 38,7f. (Thissen 1976: 63) 

mn nkt n pi tij.wih rmt di-f ('^^J) n-j 

"Es gibt überhaupt keine Sache, die jemand mir gegeben hätte." 

(48) pCarlsberg 230, Fragment 1,4 (Tait 1991: 58) 

mtw-s di-fi^^J r didi-s 
"und sie soll ihn auf ihren Kopf legen" 

Im gleichfalls spätdemotischen Ostrakon Medinet Habu 4038 finden sich nebeneinan­
der di.t-f für den Singular und di st für den Plural: 

(49) oMedinet Habu 4038, A 10 (Parker 1940: 85) 

mtw-k di.t-ß m-si ni klm.w 

"und du sollst es (= das Wasser, mw) hinter die Gärten geben" 

(50) oMedinet Habu 4038, A 18f. (Parker 1940: 86) 

mtw-k dy-st ( ^ ^ P ^ ) n-jjw-w wdi 

"und du sollst sie (= die Körbe) mir geben, indem sie ganz sind" 

Aber auch im Frühdemotischen findet sich vereinzelt der Anschluss als Suffix: 

(51) Text aus der Sammlung Michaelides, Z. 4 (Vittmann 1995: 179) 

rn^(7)-3jr.t-(j) r d i - f ( ^ ^ ) n-j 

"Mein Auge war groß (= ich freute mich), dass es (das Haus, pi c.wj) mir 
gegeben wurde." 

Der hieratisch geschriebene Papyrus Vandier, der sprachlich stark an das Frühdemoti­
sche erinnert, zeigt nach dem Infinitiv von di ebenfalls das Suffix: 

(52) pVandie r2 , l l (Posener 1985: 53) 

pi di-w {'^^•f) f r 1 P> mw.tj.jri-w 
"die Tatsache, dass sie sich dem Tod ausgeliefert haben" 

Für die nicht­dritten Personen sind Belege rar. Ich kenne nur einen frühdemotischen 
Fall mit einem Objekt in der 1. pers. sg.: 

(53) Text aus der Sammlung Michaelides (Hughes 1968: 178,8) 

m-jri di t(j) (^„ n ti wry.t 

8 Parker transkribiert d i t f , was etwa einer Graphie ^ l l ^ entsprechen sollte. Leider ist die 
publizierte Photographie an der Stelle undeutlich und lässt nur ein ^ " ü k , _ erkennen. 
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"Übergebt mich nicht der Dämonin!" 

Man kann die Verbindung nach Belieben als Infinitiv mit Suffix (di.t + j) oder als 
Infinitiv mit dem Jüngeren Objektspronomen analysieren (di + tj), da beides phonem­
sprachlich zusammenfällt. 

Die abnormhieratischen Texte stehen den demotischen sprachlich nahe. Wir finden 
auch hier den Gebrauch des abhängigen Pronomens nach cfi: 

(54) pBM 10113,2­4 (Malinine 1953: 16; 26. Dyn.) 

ssp-(j) n-k pl hd dbn 1 (...) jr jw-j tm di s ( ^ 4 ^ ) n _ f c hsP 21 &d 4 Ih.t jw-w 
hpr rjri ms.t 

"Ich habe von dir das eine dbn Silber empfangen. Wenn ich es dir nicht bis zum 
Jahr 21,4. Monat zurückgegeben habe, wird es Zinsen generieren." 

Es ist nicht ganz klar, ob der Silberbetrag hier singularisch gefasst ist oder pluralisch 
(wofür das jw­w spricht). Jedenfalls liegt in ein abhängiges Pronomen vor. 

Hieroglyphische und hieratische Texte von der 25. Dynastie an 

Die beschriebene Konstruktion kommt auch in mit dem Demotischen kontemporären 
hieroglyphischen und hieratischen Texten vor. 

(55) Stele der Königswahl 24 (Grimal 1981 b: 32) 

wn.jn hm-f (hr) rdi sw ( 5 4 ^ ) hr 

"da legte Seine Majestät sich auf den Bauch" 

(56) Piye 107 (Grimal 1981a: 39) 

wn-jn rp'Pl-di-ls.t (hr) rdi sw ( f ^ 4 » ^ ) hr h-t-f 
"da legte der Fürst Petisis sich auf seinen Bauch" 

Angesichts dieses Beleges wird man auch an den folgenden Stellen aus demselben Text, 
wo ein feminines Pronomen vorliegt, sw als Graphie für das abhängige Pronomen eher 
denn als Graphie für das Suffix -s verstehen wollen: 

(57) Piye 33 (Grimal 1981a: 18) 

Y-n Wnw (hr) rdi sw ( £ 4 * ^ ) hr h-t-s 
"da legte Hermopolis sich auf seinen Bauch" 

(58) Piye 125f. (Grimal 1981a: 44) 

wn.jn hm-f(hr) rdi sw ( £ 4 < ^ ) nfa> n rpcPl-di-ls.t 
"da schenkte Seine Majestät sie (= die Ortschaft Msd) dem Fürsten Petisis zur 
Belohnung" 

Auch in der sprachlich dem Demotischen nahestehenden, aber starke dialektale Beson­
derheiten aufweisenden Stele des Nastasen scheint das abhängige Pronomen nach dem 
Infinitiv von rdi einzutreten, doch ist der Beleg nicht sicher, da in ­sw womöglich auch 
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eine Entwicklung aus -sn oder dem neutrischen -st gesehen werden könnte (vgl. Peust 
1999: 257): 

(59) Nastasen 48 (Peust 1999: 41) 

tw-jdisw(^^)np'>qq 

"und ich gab sie (die vorgenannten Beutegüter) zur Nahrung" 

Die nächste Stelle zeigt, wie ein di st mit einem jni-w in Parallele steht. In st ist das 
abhängige Pronomen der 3. pers. pl. zu sehen: 

(60) pSalt 825, 5,6 (Derchain 1965, Bd. 2: 6*; ca. 30. Dyn.) 

mtw-tw jni-w r di st ( ^ P , ^ () hr Shm.t nbj.t 

"und man soll sie (Wachsfiguren) holen, um sie unter die brennende Sachmet 
zu legen" 

Im folgenden Fall aus demselben Text ist nicht recht klar, ob st singularisch oder 
pluralisch zu verstehen ist; es handelt sich jedenfalls auch hier um ein abhängiges 
Pronomen: 

(61) pSalt 825, 3,lf . (Derchain 1965, Bd. 2: 3*) 

hpr mrh, wn.jn N.t (hr) sml-f r jrj-f pri m Rc (hr) di.t st ( ^ P i T i ) rh'wntr 

"So entstand das Bitumen. Da vermengte Neith es mit dem ihm Zugehörigen, 
das aus Re hervorgegangen war, und legte es (oder: sie, d.i. die vermischten 
Bestandteile?) auf den Körper des Gottes (= Res)." (ähnl. auch pSalt 825, 3,7) 

Ein weiterer Passus, auf den Quack (1997/8: 173) hinweist, zeigt noch einmal sehr 
schön die Verwendung von sw nach rdi im Kontrast zu ­/nach anderen Verben: 

(62) pLouvre 3129 B 46f. (Schott 1929: 5,16f.; ptolemäisch) 

(Ritualanweisung bezüglich auf eine Statue des Seth, twt n Sts:) 
scd-fm ds, dd-mdw hr-f, rdi sw ( 2 ö i ? ) r b-^ dd-mdw hr-f 

"sie mit einem Messer zerschneiden und sie beschwören, sie ins Feuer legen 
und sie beschwören" 

Die nächste Stelle aus derselben Zeit zeigt wieder ein pluralisches abhängiges Prono­
men: 

(63) pBM 10252, 6,4f. (Schott 1929: 85; ptolemäisch) 

mtw-w di pl sdh 2 n rd.wj-k, mtw-w di st (^^T^^i ^ i ) n p>-fsnw n bjl-n-p.t 

"und die beiden Unterschenkel deiner (= des Feindes) Beine sollen gegeben 
werden, sie sollen in seinen (= des Gottes) eisernen Ring gegeben werden" 

In den Tempeltexten von Dendera und Philä finden wir nach dem Infinitiv von rdi 
ebenfalls das Objektspronomen: 

(64) Dendera, Mammisi des Nektanebos (Daumas 1959: 11,1 lf.) 

(auf den GottJhy bezügliche Beischrift:) 
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bs nhn m-blh psd.t ">.t r rdi sw ( 2 ^ ^ ) r nsw n Km.t 
"Einführen des Kindes vor die große Neunheit, um es zum König von Ägypten 
zu machen" 

(65) Dendera, Chapelle osirienne est no. 1,142 f. (Cauville 1997: 41,1t. = Chassinat 
1966-68, Bd. 2: 780) 

(Herstellung einer Osirismumie. Eine Zutatenliste wird genannt.) 
mtw-w shm-w mtw-w di st (4=0^7 )̂ (m)-hnw-n w'jpd mtw-w sbn-w 
"und man soll sie zerstoßen, sie in einen Becher geben und sie vermengen" 

(66) Philä Photo 1469 = Wb-Nr. Philä 993 (unpubliziert) 

wnnjr.t R' (...) hr ssp wsh m e.wj s'-s hr rdi s(w) (2H°~) r snb.(t)s 

"Das Auge des Re (= Hathor) (...) empfängt den Halskragen aus den Händen 
ihres Sohnes und legt ihn sich an den Hals." 

Eine Reihe klarer Belege finden wir auch im Papyrus Jumilhac vom Ende der Ptole-
mäerzeit: 

(67) pjumilhac 14,6f. (Vandier 1961) 

di-k hpr{n} s.t dj r-gs-w r 'nh-sn r shpr-sn r rdi st (̂ Zjĵ ? •,) r s - t ' w 

"Du sollst eine Stelle hier neben ihnen (= den Horusaugen) schaffen, um sie zu 
beleben, sie sich entwickeln zu lassen und sie an ihren (angemessenen) Platz zu 
bringen." 

(68) pjumilhac 13,3f. (Vandier 1961) 

jw-s hr jrt.t m tp mnd.wj-s jw-s rdi st (2C7~) rjnm-fm s.t tri hr hwi.t-w jm-s 

"Sie schied(?) Milch auf ihren Brüsten aus und gab sie ( - die Milch, pluralisch 
gefasst) an dieser Stelle auf seine Haut, wobei sie sie (= die Milch) dort 
vergoss." 

(69) pjumilhac 12,16-21 (Vandier 1961) 

rh nl bw.t n splt tn: (...) rwj rmt.w n smd.t rdi s(t) ( Ö ) r kt smd.t 

"Liste der Verbote dieses Gaues: (...) Leute aus einer Angestelltenschaft zu 
entfernen und sie einer anderen Angestelltenschaft zu geben." 

(70) pjumilhac 5, Vignette 5f. (Vandier 1961) 

(Isis, Nephthys und Horus sammelten die Glieder des Osiris ein) 
(hr) sm hr-sn r Dwn-'wj jw-sn rdi st (2CT7) m * f J - ' m s - { t n 

"und gingen mit ihnen in den 18. oberägyptischen Gau und legten sie in das 
dortige sf/'.r-Heiligtum" 

Betrachten wir nun ein Beispiel aus den Tempeltexten von Esna: 
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(71) Esna 405,2 (Kurth 1984: 138) 

htp jtn m msrw (...), hsr.n-fkkw sr.n-f ssp m c.t jmn.t di sw ( A J ^ ^ ) mjmh.t 

"Am Abend geht die Sonne unter (...), sie vertreibt die Dunkelheit und kündigt 
im Verborgenen Raum das Licht an, wenn sie sich in der Unterwelt zeigt." 

Kurth nimmt hier eine Emendation vor, um die in den späten Tempeltexten häufige 
Verbindung di-f sw "er zeigt sich" zu erhalten. Man kann aber den Text bestehen lassen, 
indem man die in dieser Sprachstufe sehr geläufige Konstruktion hr + Infinitiv mit 
ungeschriebenem hr ansetzt. Diese Konstruktion kommt (von Kurth ebenfalls 
emendiert) in derselben Zeile noch einmal vor: mnj-f r tl "nh {hr) nw r tl "er landet im 
«Land des Lebens» und kehrt auf die Erde zurück". 

Denselben Ausdruck, ebenfalls mit di als Infinitiv, finden wir noch einmal im 
frühptolemäischen Grab des Petosiris: 

(72) Petosiris Text 60, l f . (Lefebvre 1923/4, Bd. 2: 33) 

swls hm-fhfi wWn-ß, rdi.t stzw njz.t-fhft di sw (4=^4^) tp dwly.t 

(in einem Sonnenhymnus:) "Lobpreisung seiner Majestät, wenn er aufgeht, 
Ehrung seiner Mannschaft, wenn er sich am Morgen zeigt" 

Wenn auch offenbar seltener, kann in spätägyptischen Texten auch das Suffix 
gebraucht werden. In solchen Fällen ist mit Anlehnung an den klassischen 
Sprachgebrauch zu rechnen: 

(73) Bucheumsstele 11,7 (Mond & Myers 1934, Bd. 3: Tf. 42; ptolemäisch) 

wn-fhr di.t-f(H=Ji%^) hr ns.t-f 

"Er (der Stier) begab sich auf seinen Thron." 

(74) Mammisi Philä Qunker & Winter 1965: 107,lf.) 

bs nhn n psd.t r rdi-fC^^-) r ntr^) 

"Einführen des Kindes zur Neunheit, um es zum Gott(?) zu machen" 

Spätägyptische Personennamen 

Wir finden den Infinitiv di mit Objektspronomen auch in den im späten Ägypten 
geläufigen theophoren Personennamen des Typs X-j.jri-di-s(w) "Gott X ist es, der ihn/ 
sie gegeben hat". Das Pronomen s(w) steht unterschiedslos in Männer­ wie Frauen­
namen. Namen dieses Typs kommen in hieroglyphischen, hieratischen und demotischen 
Quellen vor (Ranke 1935/52, Lüddeckens & Thissen 1980ff.), sind aber auch mehrfach 
in griechischer Transkription belegt (die Endung wird hier zumeist als ­xaioq adaptiert, 
wenn es sich um einen männlichen Namen handelt, und als -xdiq, wenn es sich um 
einen weiblichen Namen handelt). Beispiele: 
Dhwtj-j.jri-di-s(w) 6O(TO)PTCUO(; ~ 0o(TO)ptai<; ~ OoiopTi«; 

Jmn-j.jri-di-s(w) A|o.o(vo)pTCttoc, ~ AuDpxouoc, 
Jch-j.jri-di-s(w) Apxcuc, 
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>s.t-j.jri-di-s(w) ErjE/opxaic, 

Zwei offenbar diesem Bildungstyp zugehörige ägyptische Personennamen sind auch 
aus neuassyrischen Keilschrifttexten bekannt, nämlich als ip-ti­HAR­DI­e­s« und a-
HAR­DI­se (Fecht 1958: 113f. mit Anm. 5). Das Zeichen DI dürfte hier in seinem 
Lautwert te zu lesen sein; su und se werden etwa ein /ss/ wiedergeben. Da HAR in 
seinen Lesungen ziemlich vieldeutig ist (har, hur, hir, mur), ist die Identifikation des 
theophoren Elements erschwert (dazu Fecht a.a.O.). Die keilschriftliche Wiedergabe 
von j.jri-di-s(w) erweist sich jedenfalls als -VrtesV. 

Der Gebrauch der behandelten Konstruktion in Personennamen beweist, dass sie 
wirklich der gesprochenen Sprache dieser Zeit angehörte. 

Koptisch 

Das Standardparadigma des Sahidischen lautet wie folgt (alle Formen sind belegt, vgl. 
etwa Lefort 1950­60 und Crum 1939: 392­395): 
T d ^ T "mich geben", TdvdvK "dich (m) geben", T d ^ T C "dich (f) geben", 
"ihn geben", TdvdX "sie geben", Td^dvM "uns geben", f TH-öTN "euch geben", 
Tdvd^T "sie geben". 

Wenn wir dies mit den ägyptischen Vorläufern vergleichen, so lassen sich T & A ­ T 
und Tdvdv-T-G (mit bewahrtem -t-) in ungebrochener Linie aus ägyptischem di.t-j bzw. 
di.t-t ableiten, ebenso wie T&A­C (mit Verlust des -t-) aus dem demotischen di s(w). 
Dagegen kann nicht direkt auf das neuägyptische di.t-f zurückgehen, sondern 
muss eine auf di s(w) beruhende Analogiebildung sein, indem dessen Objektspronomen 
s in später Zeit als Suffix der 3. pers. sg. fem. reanalysiert wurde. 

Auf dieselbe Weise ist wohl der sahidische Plural T&^­TT entstanden. Ältere For­
men mit dem abhängigen Pronomen haben sich aber noch relikthaft erhalten. In einer 
sahidischen Handschrift von Jesus Sirach 20:14 (Lagarde 1883: 140) finden wir den 
Vers 4 N ^ f NdvK C£ AJTOOTT, N^TOK C6 MpdXTG "er wird sie/ es dir heute 
geben und dich sie/ es morgen zurückgeben lassen",9 wo nicht nur der Lautkörper des 
abhängigen Pronomens bewahrt ist, sondern auch noch seine alte Stellung hinter dem 
pronominalen indirekten Objekt. Im altertümlichen Papyrus Bodmer 6 finden wir für 
"sie (eos) zu geben" ein TdvI-COTT (Proverb. 6,31 = Kasser 1960: 34), dessen -COTT 
eine Kontamination aus C£ und dem Suffix ­OTT darstellt.10 Die Endung -COT? kommt 
ferner in der Reihe der sahidischen personal second sufßxes (Layton 1999: 348) vor, 
die mit einer kleinen Gruppe von Verben gebraucht werden, wo ebenfalls etymologisch 
das abhängige Pronomen zugrunde hegt (z.B. TNMOO?T-CO?r "sie herzuschicken" < 
di.t jni-w st + -w), sowie nach dem Verb C£&J "schreiben", wo diese Erklärung nicht 
möglich ist. Vielleicht ist C2.dvJ-CO'ö" "sie zu schreiben" nach dem Muster des 

9 Vgl. Layton (2000: §172, speziell Anm. g, und §173). 
10 Daneben ist in diesem Text TdvI-C "sie (eam) zu geben" belegt (Proverb. 2,2 = Kasser 1960: 7); 

andere Personen kommen nicht vor. In anderen Varietäten des Koptischen finden wir wieder andere 
Neubildungen für die 3. pl., z.B. THI-T-OTT im Bohairischen und Teei-T-OTT in den Acta Pauli. 
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genannten T A I - C O T T gebildet, auch wenn dieses selbst im Klassischen Sahidisch nicht 
Uberlebt hat. 

Von di.t-k "dich zu geben" und di.t-n "uns zu geben" dürften für das Neuägyptische 
Formen mit gesprochenem vorauszusetzen sein (Belege fehlen für die 1. pl.). Im 
Demotischen konnten diese durch Gliederungsverschiebung ohne phonetische Ver­
änderung als Verbindungen von di mit dem Jüngeren Objektspronomen jk bzw. pi re­
interpretiert werden11, leider fehlen Belege. Wenn das Sahidische hier Formen ohne -t-
zeigt, so müssen auch diese auf Analogie beruhen. Im Bohairischen dagegen lautet "uns 
zu geben" erwartungsgemäß THI-T­6M (Mallon 1956: §283; ein Beispiel ist Jeremia 
50,3 = Tattam 1852: 522), und auch in einem altertümlichen achmimischen Text kommt 
es als Tee-T-NG vor (1. Clemensbrief 14,2 = Schmidt 1908: 5212; eine andere ach­
mimische Handschrift hat dagegen an derselben Stelle T C C - N C , Rösch 1910: 45). Für 
"dich geben" finden wir im Bohairischen neben dem parallel zum Sahidischen gebil­
deten T H J - K (z.B. Jeremia 20,4 = Tattam 1852: 366) auch ein mutmaßlich altertüm­
licheres T H J - T - K (Jeremia 15,20 = Tattam 1852: 346). 

In einer Übersicht stellt sich die Entwicklung des Infinitivs von di mit Objektspro­
nomen, exemplifiziert an drei Personalformen, wie folgt dar: 

Wir sehen, dass die Verwendung abhängiger Pronomina nach di.t nur in den dritten 
Personen eine wirkliche Formveränderung bedeutete, während sie sich in den übrigen 
Personen infolge von reiner Gliederungsverschiebung ergab, als die älteren abhängigen 
Pronomina durch die Jüngeren Objektspronomina ersetzt wurden. Trotzdem bleibt bis 
auf weiteres unerklärt, warum nur di "geben" und nicht etwa alle terzinfirmen Verben 
diese besondere Entwicklung erfahren haben. Bemerkenswert ist, dass dieses Verb nicht 
nur nach dem Infinitiv das abhängige Pronomen zu sich nimmt, wo andere Verben das 
Suffix haben, sondern auch umgekehrt ­ zumindest im Neuägyptischen ­ nach dem 
Imperativ jmi, besonders in seiner erweiterten Form jmi-tw, das Suffix stehen kann, wo 
andere Verben das abhängige Pronomen haben. "Gib ihn" lautet im Neuägyptischen 
nämlich nicht nur jmi-sw (wie im Mittelägyptischen), sondern auch jmi-f (selten) oder 
jmi.tw-f (siehe Borghouts 1980: 100 und Winand 1992: §280). 

11 Zum Jüngeren Objektspronomen siehe Borghouts (1980); nach Quack (1995: Anm. 27 auf S. 117) 
stammen die ältesten sicheren Belege aus der ausgehenden Ramessidenzeit. 

12 Für die anderen Personen zeigt dieser Text die achmimischen Standardformen: T e e ^ l . Cl. 7 ,2 
(Schmidt 1908: 40), I. Cl. 10,4 (Schmidt 1908: 45) und oft; TCGC 1. Cl. 54,3 (Schmidt 1908: 
106), 1. Cl. 55,6 (Schmidt 1908: 108f.) und oft; Teve 1. Cl. 3,1 (Schmidt 1908: 34), 1. Cl. 
20,3 (Schmidt 1908: 64) und oft; T e e T ("mich zu geben") 1. Cl. 56,3 (Schmidt 1908: 109). 

Neuägyptisch 
Demotisch 
Sahidisch 

1. sg. 
di.t-j 

ditj 
T d v d v - T 

2. sg. masc. 
di.l-k 

*ditk 

T d v ^ - K (Boh.: T H I - T - K ) 

3. sg. masc. 
dU-f 

di sw (> di-f) 
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